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liographie, ein Index der Orte und Personen sowie ein Sachindex beschließen 
den Band. Diese vorzügliche und ausgezeichnet dokumentierte Studie sollte 
Ansporn sein für weitere Editionen von Suppliken aus der Pönitentiarie, vor 
allem für Frankreich, Italien und Spanien.	 Ludwig Schmugge

------------------------------

Joseph Reisdoerfer, Monasterium in Kala: Commentaire linguistique de 
trois authentiques de reliques provenant de l’abbaye royale Notre-Dame de 
Chelles, Classica et medievalia 73 (2024) S. 43–67, macht frühma. Reliquien-
authentiken, die bislang entweder durch philologische und paläographische 
Grundlagenarbeit erschlossen oder in größeren historischen Fragestellungen 
als Einzelzeugnisse betrachtet wurden, nun erstmals zum Gegenstand linguis-
tischer Sprachanalyse. Drei der 139 in die Zeit vor 800 datierten Authentiken 
aus Chelles (ChLA XVIII, XXV; LXXXVI; CXVIII) repräsentieren jeweils 
Entwicklungsstufen vom geschriebenen merowingischen Latein über den 
„naufrage de la syntaxe“ (S.  55) hin zu Vorläufern des neuen sprachlichen 
Diasystems: des Altfranzösischen.	 B. P.

Andrea Stieldorf, Pragmatische Schriftlichkeit in einem Frauenkonvent. 
Vilich und seine frühen Herrscherurkunden im Mittelalter. Mit einem Exkurs 
zur Datierung der Vita Adelheidis abbatissae Vilicensis, Annalen des Histo-
rischen Vereins für den Niederrhein 226 (2023) S. 63–93, nimmt die ältesten 
Herrscherurkunden, die zum Vilicher Urkundenbestand gehörten, in den 
Blick. Zuerst stellt sie D  O  I.  59 vor, das dem Gründerehepaar Megingoz 
und Gerberga 944 die Restitution eines Guts samt Zubehör bestätigte. 987 
erkannte Kaiser Otto  III. dem frisch gegründeten Konvent die Immunität, 
das Äbtissinnen- und Vogtwahlrecht sowie die Gleichstellung mit anderen 
königsnahen Konventen zu (D O III. 32). Diese Urkunde wiederum ließ sich 
Äbtissin Adelheid 1003 durch Heinrich II. (D H II. 40, nur als Transsumpt 
in einer Urkunde Adolfs von Nassau von 1292 erhalten) ohne Änderungen 
bestätigen. Die Urkunden spielen auch in der Vita Adelheids eine Rolle, die 
die Vf. entgegen der üblichen Datierung (1056/57) nach 1065 ansetzt, als Erz-
bischof Anno II. von Köln Vilich von Kaiser Heinrich IV. erhalten hatte. Das 
Diplom von 987 wurde zweimal abgeschrieben und auch mit einem Siegelab-
druck des Originals versehen. Auch später noch bemühte man sich in Vilich, 
die alten Urkunden durch die amtierenden Herrscher bestätigen zu lassen, 
da sie eine besondere Relevanz für die rechtliche Absicherung des Konvents 
hatten.	 D. T.

Wolfgang Janka  / Tatjana Kühnast, Eidrateshusa: Etterzhausen oder 
Adertshausen?, Verhandlungen des Historischen Vereins für Oberpfalz und 
Regensburg 163 (2023) S. 9–19, identifizieren mit gründlicher namenkundli-
cher Argumentation das in D O II. 167b von 977 Oktober 5 als Aufenthaltsort 
Ottos II. genannte Eidrateshusa gegen die zuletzt noch im einschlägigen Kö-
nigspfalzenband 5.1.1 (Altbayern) von 2023 (siehe unten S. 757f.) wiederholte 


